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II. 2. Grundüberzeugung Luthers ist die des Apostels
Paulus:
So halten wir es nun, daß der Mensch gerecht
werde ohne des Gesetzes Werke, allein durch
den Glauben
Aus Gnaden seid ihr selig geworden durch den
Glauben , . . .

3. Gott erzieht Luther in seiner Jugendzeit (1483
bis 1517) zu seinem Werkzeug:
Des Herrn Rat ist wunderbar und führet
es herrlich hinaus
Wen der Herr lieb hat, den züchtigt er . .

III. 4. Gott benutzt Freund und Feind, Menschen
und Dinge (1517—1520), um Luther inner¬
lich zum Reformator zu entwickeln und ihm
äußeren Schutz zu bereiten.
*Des Herrn Rat ist wunderbar
Ihr gedachtet es böse mit mir zu machen, aber
Gott

5. Christus ist der wahre Herr der Kirche; zum
Christsein gehört nur der Glaube an Christus,
nicht der an den Papst. Durch diese Überzeugung
siegte Luther über den Bann und über Rom
und legte den Grundstein zur evangelischen
Kirche.

IV. 6. Ein Christenmensch ist ein freien Herr aller
Dinge und niemand Unterthan.
Ein Christenmensch ist ein dienstbarer Knecht
aller Dinge und jedermann Unterthan („Von
der Freiheit eines Christenmenschen").

V. 7. Hauptgrundsätze der katholischen
Kirche:
Der Mensch wird vor Gott gerecht durch seinen
Glauben (an die Kirchenlehre) und durch seine
guten Werke. Über Glaubenswahrheiten ent¬
scheidet nur die Kirche.
Hauptgrundsätze der evangelischen
Kir che:
Der Mensch wird vor Gott gerecht durch

den Glauben (an Christus). Über Glaubens¬
wahrheiten entscheidet nur die heilige Schrift
und die eigene Überzeugung.

8. Die Richtschnur für das Verhalten des Christen
gegenüber der Obrigkeit in Glaubenssachen liegt
in den Sprüchen:
Man muß Gott mehr gehorchen als ben
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